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Eine kurze Vorbereitung


Also gut mein Freund und meine Freundin und alle anderen, welche sich diese Fortsetzung zugelegt haben, ich bin zurück oder eben immer noch da, haha, Ralph, the „Fresh Man“ oder the motherf...ing Swiss!


Es geht weiter mit meinem außergewöhnlichen, atemberaubenden, extremen, intensiven, lustvollen und schier unfassbaren Ritt durch die Hölle und zurück, dieses Mal sogar noch aufrichtiger, noch „frischer“, noch härter und noch viel, viel kranker!


Obwohl dies auf den ersten Blick vielleicht manchmal nicht sofort erkennbar wird, wie noch im Vorläufer, doch dazu sage ich nur, dass sich die Methoden nicht verändert haben.


In der zweiten Folge meiner brutalen, befähigenden, eindrücklichen, erregenden, erzählenswerten, kräftigenden, motivierenden, mysteriösen und fast unglaublichen Vergangenheit, werde ich dir weitere atemberaubende und schier unfassbare Erlebnisse übermitteln, wobei dich der Ausgang dieses Bandes mit Sicherheit verblüffen wird.


Es sei dir an dieser Stelle jedoch schon versichert, dass deine Gesichtsmuskulatur weiter in einem Zustand der anhaltenden Anspannung verweilen wird, denn auch dieses Stück ist voller Drogen, Gewalt, Psychopaten, Sex, Spannung, Verbrechen, Verschwörungen und viel Unvorhersehbarem.


Halte dich gut fest und bereite dich auf eine Fortsetzung vor, welche dich schockieren, verblüffen, weinen und im selben Augenblick sicherlich wieder öfters an der Wahrheit meiner Erzählung zweifeln lassen wird.


Wie in Teil 1 jedoch schon gesagt, brauche ich Niemandem etwas vorzumachen oder etwas über mich zu erfinden, denn ich habe die „Spielregeln“ schon längst verstanden.


Ich möchte dich nun allerdings nicht mehr länger auf die Folter spannen und irgendwelche langen Worte im Voraus verlieren, so wie es beim letzten Mal der Fall war, denn das brauchts nicht mehr.


Ha, also, schwing dich in deinen klapprigen Sitz, auf deinen Schmusesessel, deine eingesessene Couch, in dein kuschlig warmes Bettchen oder verkriech dich sonst irgendwohin, schnall dich an, Achtung, fertig…


…du solltest eigentlich noch wissen was jetzt kommen würde, doch neeee, auch nicht dieses Mal, darum geht's einfach weiter…









Ein golden leuchtender Engel kam zu mir


…am Dienstag, den 24. Oktober 2017, welcher mein Leben erneut für immer verändern würde, was mir damals auch auf keinen Fall jemals hätte in den Sinn kommen können, kam ich erneut gegen 14 Uhr nachmittags zu mir, mit einem unglaublich starken Gefühl der Benommenheit.


Ich lag kilometerweit neben mir und es fühlte sich wieder irgendwie so an, als hätte man mit meinem Kopf Baseball gespielt und trotzdem bemühte ich mich schnellstens auf die Beine zu kommen.


Dies war jedoch gar kein leichtes Unterfangen, denn in meinem Kopf drehte sich wieder einmal alles, wie in einem Karussell und kurz nachdem ich im Bad angekommen war, begannen meine Gedanken erneut zu verschwimmen, ich musste mich deswegen sogar schnellstens hinsetzen.


Darauf wurde wieder alles ganz hell, ich sah fast nur noch Licht und mein Zeitgefühl verschwand, dabei hatte es sich auch erneut so angefühlt, als wollte mich etwas aus meinem Körper zerren!?


Die Schmerzen in meinem Kopf und auf der rechten Seite meines Brustkorbs, welche erneut extrem stark waren, hatten mich jedoch ein weiteres Mal in meiner „Hülle" festgehalten.


Seltsamerweise fühlte es sich dabei auch so an, als wären die Schmerzen sogar noch viel, viel stärker geworden als am Vortag und als hätten sie sich noch weiter ausgeweitet?!


Ich dachte erneut daran, dass meine Rippen gebrochen waren und auch meine Schädeldachplastik wieder beschädigt, eine logische Erklärung wie dies hätte zu Stande kommen sollen, hatte ich jedoch noch keine bereit, nur vage Vermutungen.


Wie hätte dies denn auch geschehen sollen, denn ich war weder damals an jenem „schwarzen Freitag“ gestürzt noch in der hier beschriebenen Nacht und ich hatte mich auch nirgends gestoßen?!


Und um so eine „Platte" oder Rippen kaputt zu schlagen braucht es ganz schön viel Kraft!


Also was zum Teufel war da los, zudem war am Vorabend noch eine dieser atemberaubend schönen und den Körper in Ekstase bringenden Frauen auf Besuch und wenn ich eine solche Schönheit genießen durfte oder darf, stärkt und heilt das mein Gemüt, wie auch meinen Körper, in der Regel immer.


Doch nicht jenes Mal, die Inhalation der Atemluft verstärkte den Schmerz sogar noch mehr und das Atmen zwang meine Gesichtsmuskulatur dazu, sich so stark zu verspannen, dass sie kurz vor einer Verkrampfung stand!


Ich hatte doch gesagt, dass es noch nicht zu Ende war!?


Doch da war plötzlich auch wieder dieser Gedanke, der mir in den Sinn gekommen war, gleich als ich die schwarzhaarige „Hammer-Braut“ mit falschen Brüsten am Vorabend das erste Mal zu Gesicht bekam, denn ich hatte dabei schwer das Gefühl, ihr Feind zu sein?!


Dieser Einfall, welcher sich am Vorabend noch verflüchtigt hatte, war jedoch wieder zurück und ließ mich nicht mehr in Ruhe, weswegen ich automatisch zu analysieren begann was die Ursache ihres Blickes, der dich töten will, war?!


Denn ich kannte diese Schönheit überhaupt nicht, doch augenblicklich danach blitzte es in meinem Verstand;


Die Frau von Gestern kannte Tayfun aus deren Agentur, die waren da sowas wie Freundinnen und das war der Grund für ihren Blick…


…das war ja eine schöne Bescherung, verfluchte Sch…miererei, doch es wird noch schlimmer!


„Die Vermutung“ gewann dadurch allerdings weiter an Stärke, denn diese Escort schien ihre Wurzeln auch in der Region des Balkans gehabt zu haben und aus jenem ersten Blick, den sie mir damals zugeworfen hatte, konnte ich folgendes herauslesen:


Was hast du verdammter Wix… meiner Freundin angetan!


Ich war völlig überwältigt von dieser Eingebung, denn ich hatte den wahrscheinlichsten Grund für die erneute Verstärkung meiner schmerzhaften Verletzungen gefunden.


Doch kurz nachdem der Gedanke eingeflossen war, machte er sich auch gleich wieder daran das Gegenteil zu tun, was eindeutig an meinem desaströsen Zustand gelegen hatte!


Diesen Zustand kannst du mit einer brutalen heftigen „Dröhnung“, sprich mit einer Überdosis vergleichen oder für all diejenigen, welche keine Erfahrungen mit Drogen gemacht haben, mit einer medikamentösen, jedoch tödlichen Sedierung.


Was schlussendlich auf dasselbe rauskommt, sprich, dasselbe bewirkt und noch deutlicher ausgesprochen, Drogen wie auch Medikamente sind das Gleiche, sogenannte Neurotransmitter.


Neurotransmitter sind Botenstoffe, welche in den Verbindungsstellen der Neuronen, den Synapsen, gebraucht werden, sprich dort andocken, um den Fluss der Hirnströme zu verstärken oder zu dezimieren.


Der Körper produziert solche Botenstoffe auch selbständig, wie zum Beispiel Acetylcholin, Adrenalin, Dopamin, Endorphin, Melanin, Noradrenalin, Serotonin usw.


Andere Stoffe, welche auch zu dieser Sparte zählen, wären da zum Beispiel; Amphetamin, Heroin, Ketamin, Kokain, Koffein, Meskalin, Metamphetamin, Nikotin, Ritalin, Taurin oder auch THC usw.


Du solltest dir das eben gelesen wirklich hinter die Ohren schreiben, denn darin ist eine wichtige Information enthalten, welche für ein besseres Verständnis dieses Buchs, der Geschehnisse der heutigen Zeit und vielleicht auch deiner eigenen Handlungen sorgen kann.


Doch nach dieser kleinen Ausschweife wieder zurück zum eigentlichen Geschehen, dieser verdammten „Scheibe“ und den unfassbar starken Schmerzen, die ich zu erleiden hatte.


Urplötzlich entstand auch wieder eine enorme Unruhe in mir, mein Herz begann zu rasen wie ein Rennwagen, der Boden, die Stühle und die Couch begannen zu glühen, wie Holzkohle in einem Grill!?


Es spielte auch keine Rolle in welcher Ecke ich mich dabei verkrochen hatte und egal in welchem Zimmer ich Schutz suchte, ich konnte „die Dämonen“ durch die Wände nach mir jagen hören!


Ständig drangen Geräusche in meine Ohren, welche denen, die ich damals in der Dusche wahrnahm, verursacht durch Tayfun und ihrem


„Gespritzte“, exakt glichen! Meine Nasenlöcher hatten auch plötzlich wieder begonnen fürchterlich zu „brennen“ und die Schmerzen weiteten sich erneut über die Nasenwände hoch bis in die Nasennebenhöhlen aus, sowie in die Stirnhöhlen und überzogen danach auch noch die ganze rechte Schädelseite.


Erst mit dem sofortigen, überstürzten Verlassen der Wohnung, dem starken Ausschnäuzen des in der Nase befindlichen „Schmutzes“, obwohl es sich angefühlt hatte, als wäre noch Einiges drin und dem Konsum einer beträchtlichen Menge Kokain, ließen die Schmerzen nach und mein Pulsschlag wurde schlagartig wieder ruhiger!?


Normal ist es doch andersrum?!


Eigentlich schon, doch sobald ich mich erneut unter die Leute begeben hatte, begann der ganze Höllenritt wieder von vorne und es war auch völlig egal was ich tat.


Denn ob ich zu Fuß irgendwohin ging oder ob ich mich mit dem Bus, der Straßenbahn oder dem Zug bewegte, ob ich in Zürich, in Richterswil oder irgendwo sonst unterwegs war.


Ob ich beim Einkaufen, am „Chillen“ oder eine Schönheit am „Genießen“ war, es spielte alles keine Rolle, denn diese „sch…äbigen Dämonen“ waren plötzlich immer da und sie hatten mich bis zur totalen Erschöpfung gejagt!


Ich fühlte mich dabei teilweise ernsthaft so, als würde ich schon seit geraumer Zeit den ganzen Film „Cranck“ in echt durchleben!? Ist das nicht irgendwie krank?!


Haha, oh Mann und auch an jenem Tag rannte ich deshalb total paranoid und völlig gehetzt von einem Ort zum anderen und wieder zurück nach Hause, wobei in mir seltsamerweise erneut der starke Drang aufgekommen war, am Abend weibliche Gesellschaft haben zu müssen.


Obwohl mein körperlicher Zustand dermaßen desaströs war und ich komplett neben mir gestanden hatte, konnte ich es schließlich nicht lassen mir ein „Date" für den Abend zu „bestellen“.


Jedoch hatte ich kaum die Kraft, wie auch nicht die Ruhe, um die Wohnung so auf Vordermann zu bringen, wie es einer solchen ultimativen Schönheit gebührt hätte, die etwas später vor meiner Türe erschienen war.


Völlig durch den Wind rannte ich durch die Wohnung und versuchte noch zu putzen, was noch zu putzen war, ich hatte hier begonnen, da gewischt und dort weitergeschrubbt.


Während die Minuten die zweite Hand verprügelt hatten, rückte der Augenblick, der mein Leben erneut, ohne es zu wissen, stark verändern würde, jedoch immer näher und näher, bis...


…Ding Dong.


Nein!?


Bitte noch nicht jetzt, Sch…reck!


Während der Klang der Türklingel noch durch meine Ohren hallte, mir der Schweiß von der Stirn floss, wie die Wassermassen den Rheinfall runterstürzen und meine Nase geglüht hatte, wie Heizstäbe in einem Backofen, stand ich in Shorts und einem ärmellosen T-Shirt in der Küche und wusste mir im ersten Moment nicht mehr zu helfen!


Wie von Sinnen rannte ich im nächsten Augenblick dann jedoch zur Wohnungstüre und drückte auf den Knopf, um die Hauseingangstüre zu öffnen, ich wischte mir mit den Händen die Schweißperlen von der Stirn, band mir die Haare noch einmal einigermaßen schön zusammen und wartete mit zitternden Knien zwischen dem Türrahmen auf „die“, die da kam.


Mit jedem Schritt, mit dem ich sie auf ihren hochhackigen Schuhen näherkommen gehört hatte, zitterten meine Knie noch ein wenig mehr und mein Herz schlug in einem noch schnelleren Takt, doch ich konnte den Uhrsprung dieser Körperreaktionen überhaupt nicht bestimmen?! Ich schaute das Treppenhaus hinunter, die Sekunden schienen plötzlich wieder ewig zu dauern, doch dann kam sie, umgeben von einem goldenen Schein, um die Ecke und ich traute meinen Augen kaum!


Meine Knie waren plötzlich völlig aufgeweicht und ich fiel fast in Ohnmacht, doch in letzter Sekunde konnte ich mich noch an der Türklinke festhalten.


Ich rappelte mich wieder auf oder wie man einen solchen Zustand auch immer nennen mag, in welchen ich mich wiederbringen wollte, damit ich nicht wie der letzte Junkie dastehe.


Kurz darauf war der Augenblick gekommen, in welchem ich ihr in die Augen blickte und ich werde ihren rauchigen und sinnlichen Blick nicht wieder vergessen, wie auch ihr alles überstrahlende Lächeln nicht mehr, welches man bei einer Frau eigentlich nur sehen kann, wenn sie sich richtig heftig auf den Mann freut, doch aus welchem Grund sie dies getan hatte, war mir völlig rätselhaft?!


Ihr zauberhaftes Lächeln hielt jedoch auch gar nicht sehr lange an, nämlich nur bis sie ihre Augen auf mich gerichtet und mich genau fixiert hatte, wodurch es augenblicklich von einem entmutigten, enttäuschten und traurigen Gesichtsausdruck ersetzt wurde.


Was daran gelegen hatte, dass ich trotz all meiner Bemühungen so aussah, wie ich eigentlich nicht dastehen wollte!


Trotzdem hatte ich noch niemals in meinem Leben eine solch wunderschöne Frau zu Gesicht bekommen und plötzlich flossen die Worte;


Wieso musst du gerade heute zu mir kommen, ohh nein! Du bist so eine wunderschöne Frau und ich sehe aus wie...


…verdammte Sch… ande, ich sehe aus wie der letzte Junkie!


Es tut mir so leid…


...über meine Lippen, welche die für uns beide überaus demütigende Situation jedoch auch nicht besser gemacht hatte, immerhin hielt es diese „Schönheits-Königin“ davon ab zu weinen.


Darauf bat ich sie in meine chaotische Wohnung einzutreten, was ihre Augen allerdings gleich wieder stärker befeuchtet hatte und sie, meinem damaligen Gefühl nach, fast wieder zur Umkehr bewegt hätte. Allerdings blieb diese Frau auch dabei stark und mir war immer noch nicht klar, aus welchem Grund sie trotzdem bei mir blieb, denn sie hätte immer die Möglichkeit gehabt das „Date" abzubrechen!?


Als wir zwei uns kurz darauf am Esstisch hingesetzt hatten, welcher mit angeknabberten Lebensmitteln, halb vollen Getränkeflaschen, überfüllten Aschenbechern und vielen anderen Dingen, welche da nichts zu suchen gehabt hätten, zugestellt war, begann ich augenblicklich damit, ihr von meiner schier unglaublichen Lebensgeschichte zu erzählen.


Vielleicht wegen meiner Vision vom Mittag und deshalb standen der letzte tödliche Monat und die damit verbundenen Erlebnisse dabei im Vordergrund, wobei sie sich jedoch ziemlich ablehnend verhalten hatte.


Jedoch war da noch etwas, was mich sehr irritierte, dummerweise war ich damals außer Stande ihre tieftraurigen Blicke zu verstehen, geschweige denn etwas mit ihnen anzufangen, doch sie hatte mir damit eigentlich unbewusst die Wahrheit übermittelt.


Diese Göttin der Weiblichkeit hatte sich dennoch eineinhalb Stunden mein Leiden und mein Klagen angehört, bevor ich sie zum, im Falle einer körperlich guten Verfassung meinerseits, aufregenden und stimulierenden Akt bewegte.


Nach zehn Minuten musste ich jedoch damit aufhören sie weiter zu demütigen und zu quälen, denn ich konnte spüren, wie sie innerlich am Weinen war und ich fühlte mich dabei fast so, wie ein verfluchter Bastard, der eine Frau schändet!


Mein Herz blutete danach zu all den widerlichen Umständen, in welchen ich damals feststeckte, auch noch wegen ihr, denn ich hatte ihr blutendes Herz in jenem Moment damals seltsamerweise so stark gefühlt?!


Die ganzen dafür verantwortlichen Gründe konnte ich jedoch nicht eruieren, ich konnte auch die starke Empathie zu ihr nicht erklären und auch nicht aus welchen Gründen sie mich so stark angezogen hatte?!


Die überaus demütigende Situation war kurz darauf jedoch zu viel für diese Schönheit geworden und sie schien keine andere Wahl mehr gehabt zu haben, als die sofortige Flucht zu ergreifen.


Dieses sehr spezielle Verhalten hatte mich danach ständig und immer wieder zum Nachdenken gebracht, doch waren dies immer nur kurze Geistesblitze in einer kaum zu fassenden, unglaublich schmerzhaften und genauso quälenden Zeit, wodurch ich außer Stande war diese Gedanken noch weiterzuführen.


Ich wurde ständig von meinem derzeitigen Vorhaben abgebracht und viele Dinge mussten noch geschehen, bis diese bezaubernde und wunderschöne „Superfrau“ wieder meine Gesellschaft aushalten konnte, wollte oder sogar musste!









Einsam und verlassen war das kleine Reich des Teufels


Meine große Leidenszeit dauerte weiter an und dazu hatte auch das Beseitigen der „Hinterlassenschaften“ meiner Ex-Freundin gehört, von der ich seit dem letzten Telefonat überhaupt nichts mehr vernommen hatte.


Scheinbar bestand auch überhaupt kein Interesse daran und langsam begann ich mich zu fragen, wo sie wohl abgeblieben war und was sie die ganze Zeit so trieb?!


Allerdings hatte ich damals, wie du dir sicher denken kannst, völlig andere Sorgen, denn die starken Schmerzen in meiner Brust, waren so unerträglich geworden, dass ich mich dazu entschließen musste wieder einmal meinen Hausarzt aufzusuchen.


Dieser war jedoch unterdessen ins Pensionsalter gekommen, weswegen eine aus Osteuropa stammende Ärztin seine Praxis übernommen hatte und ich auf Grund dessen in ihre Behandlung kam. Diese Ärztin teilte mir schon nach kurzem mit, dass meine Rippen in Ordnung wären und nur das Bindegewebe gezerrt sei, nachdem sie meinen Brustkorb lediglich mit einem Stethoskop abgehört hatte?!


Sie verzichtete dann auch auf eine Ultraschalluntersuchung, obwohl ich darum gebeten hatte, doch weil ich eben immer noch total auf dem „Trip“ war, laberte sie einfach ein bisschen am Thema vorbei und ich war schon wieder von meinem Wunsch abgebracht.


Mit einer schmerzstillenden Salbe entließ sie mich schließlich und ich musste mich mit den genau gleich starken Schmerzen und einem sehr entmutigten Gefühl wieder nach Hause mühen.


Durch jenen Arztbesuch ließen „die Dämonen“ zudem auch nicht von mir ab und so wurde ich von diesen weiterhin durch die Gegend gehetzt und gejagt, wie ein räudiger Hund!


Ich hatte alles versucht um sie loszuwerden, manchmal radelte ich trotz starker Schmerzen kilometerweit mit meinem Fahrrad durch die Landschaft, an Orte, an welchen ich zuvor noch nie war und logischerweise fiel ich dabei mit dem Rad auch noch einige Male voll auf die Schnauze!


Auch das war eigentlich kein Witz.


Ich hatte mir dabei, außer kleinen Schürfwunden, zum Glück keine weiteren Verletzungen zugezogen, doch für meine Rippen war es nicht wirklich sonderlich vorteilhaft!?


Oder ich versuchte „die Dämonen" loszuwerden, indem ich an die abgelegensten Stellen wanderte, um für mich allein zu sein und ein wenig Ruhe zu finden, weswegen mein Leben zusehends immer einsamer wurde.


Ich hatte immer mehr an Substanz, an Vernunft und Zuversicht verloren, wie auch an Körpergewicht, denn seitdem das Drama mit Tayfun so richtig losging, hatte ich sicherlich schon zwanzig Kilo davon verloren.


Ich hatte überhaupt keinen Appetit mehr, litt ununterbrochen an starken Schmerzen, ich konnte nirgendwo Rast finden und auch weil ich meinen Kopf damals nicht mehr so richtig bei mir hatte, beschloss ich am darauffolgenden Donnerstagnachmittag aus heiterem Himmel heraus, eine Fahrradtour zu unternehmen.


Denn ich hatte es in der Wohnung wieder einmal nicht ausgehalten, wie auch im Keller nicht und ich war dabei die ganze Zeit nervöser als Happy Schlumpf auf Amphetamin, ich dachte manchmal sogar, dass mein Herz bald explodieren würde!?


Nichtsdestotrotz hatte ich mein Zelt, meinen Schlafsack und weitere Camping Ausrüstung in den Fahrradanhänger für Kinder gepackt und radelte los, von meinem damaligen Wohnort, welcher etwa auf einer Höhe von 600 Meter über Meer lag, noch etwa fünfzig weitere Höhenmeter den Hügel hinauf.


Damit ich von dort oben dann alles wieder hinunter an den Zürichsee fahren konnte, welcher etwa auf 450 Metern über Meer liegt, denn aus irgendeinem Grund zog es mich wieder in die Nordostschweiz?!


Als ich dann so gegen 20 Uhr meine Großmutter anrief, während ich schon im Zug unterwegs war, um ihr mittzuteilen für eine Nacht zu ihr zu kommen, war sie sofort einverstanden und hatte sich auch noch ganz normal angehört.


Etwa zwei Stunden später traf ich dann endlich bei meiner „Großi“ ein, doch dabei hatte sie sich plötzlich sehr seltsam benommen und war eher aufgebracht, als erfreut darüber mich zu sehen.


Naja gut, denn mittlerweile war es auch schon 22.30 Uhr geworden und normalerweise hätte sie schon längst im Bett gelegen, doch trotzdem war an jenem Abend noch irgendetwas anderes sehr seltsam an ihr.


Nach ein paar Minuten hatte ich sie beruhigen und ihr klar machen können, dass ich sehr erschöpft wäre und mich nur noch hinlegen wollte, worauf sie sich dann auch endlich schlafen gelegt hatte.


Ich hing darauf noch ein wenig vor der Glotze rum und rauchte, bei geöffneter Balkontüre, einen Joint, doch plötzlich vernahm ich seltsame Geräusche von draußen?!


Denn es hatte so geklungen, als hätte jemand ans Balkongeländer geklopft!?


Diese Geräusche, so schien es, kamen jedoch vom Balkon darüber und zunächst hatte ich mir auch keine Gedanken deswegen gemacht, doch als dann „das Brennen“ in meiner Nase plötzlich wieder aufflammte, gab es mir erneut schwer zu denken.


Schlussendlich musste ich die Balkontüre schließen und die Wohnung meiner Oma schnellstens verlassen, denn „die Dämonen" waren wieder zurück und es war überhaupt nicht mehr zum Aushalten!


Ich fuhr darum mit meinem Fahrrad, mitten in der Nacht und voll paranoid, quer durch die halbe Stadt St. Gallen, von Ost nach Süd, von Süd nach West und über Nord wieder zurück zu meiner Großmutter.


Irgendwann um halb 4 Uhr morgens kehrte ich völlig ausgelaugt und total am After zu meiner Oma nach Hause zurück und konnte, nach einigen wirren Momenten, dann doch noch auf ihrer Couch einschlafen.


Am folgenden Tag kam ich so gegen Mittag zu mir und schnell war der Drang ins Freie gehen zu müssen wieder aufgekommen, weswegen ich auch kaum im Stande war, die Gefühle und die Verwirrung meiner Großmutter wahrzunehmen.


Der Wille einen Ausflug in die freie Natur zu machen war auch immer noch präsent und infolgedessen hatte ich in der Stadt nach einem Geschäft für Outdoor- und Sportgerät gesucht.


In meinem Wahn hatte ich darum lauter Dinge gekauft, was mir danach noch häufiger widerfuhr, welche ich danach niemals benutzen würde, wie einen Wasserfilter, Campinggeschirr, Kletterseile und Hacken wie auch ein Buschmesser?!


Gegen Abend kehrte ich dann wieder zu meiner Oma zurück, doch als ich die Wohnung betreten hatte, waren da plötzlich mein „klebriger Bruder“ und sein Kumpel bei ihr auf Besuch?!


Wie sich dann herausstellte, hatte ich meine Großmutter anscheinend doch mehr in ihrer Ruhe gestört, als es mir damals bewusst war, weswegen mich mein „klebriger Bruder“ darum bat, mit zu ihm zu kommen.


Ich stimmte zu, obwohl ich durch sein unerwartetes auftauchen sehr misstrauisch wurde, zudem hatte er auch noch seinen Kumpel aus dem Balkan mitgebracht und dessen Anwesenheit machte mich noch skeptischer.


Als dieser Typ dann um etwa 22 Uhr noch bekannt gegeben hatte, auch auf einer Couch bei meinem Bruder zu pennen, weil er zu müde wäre um nach Hause zu fahren, war bei mir wieder Alarmstufe Rot angesagt! Obwohl es nur etwa eine halbe Stunde gedauert hätte und er sogar noch eine Frau zu Hause hatte, welche wahrscheinlich auf ihn wartete, hielt er es für die bessere Idee auch bei meinem „klebrigen Bruder“ zu knacken!?


Ich konnte in jener Nacht wieder kaum ein Auge zu machen, ich hatte das Buschmesser die ganze Zeit neben mir, fest im Griff und seltsamerweise konnte auch der „Balkan-Freund“ nicht einschlafen?!


Erst kurz vor dem Morgengrauen, bevor meine Augen auch zugefallen waren, schlief er ein und als ich gegen Mittag aufwachte, war der „Balkan-Freund“ dann plötzlich nicht mehr anwesend?!


Mein Bruder hatte zudem auch sehr angespannt gewirkt und irgendwie sehr ratlos, worauf er mich schon nach kurzer Zeit aus seiner Wohnung warf, weswegen ich umgehend weiter meines steinigen Weges gehen musste.


Zuerst wieder zu meiner Oma zurück, um mein Fahrrad und den Anhänger zu holen, doch auch sie hatte sich plötzlich sehr abweisend und unbarmherzig verhalten.


Weswegen ich mich auch dort nicht mehr Willkommen gefühlt hatte und schließlich mit dem Zug zurück nach Richterswil fuhr.


In meinem „noch“ Zuhause angekommen, erdrückte mich die beißende und schwere Luft jedoch gleich wieder und all die Qualen hatten umgehend wieder von vorne begonnen.


Das Leid und die Schmerzen, welche ich damals durchstehen musste, waren ja schon fast zu viel, doch dann wurde ich auch noch von allen Seiten abgewiesen und im Stich gelassen!


Bin ich „hier“ im falschen Film gelandet oder was?!


Verdammte Sch…ande und genauso ging es auch weiter, als ich am darauffolgenden Montag aus lauter Mutlosigkeit und Verzweiflung heraus meine Mutter angerufen und sie gebeten hatte, zu ihr kommen zu dürfen.


Ich durfte lediglich einen Kaffee trinken und eine „Tüte“ bei ihr rauchen, denn auch sie verweigerte mir in jener katastrophalen Zeit seltsamerweise weiterhin Hilfe oder Unterstützung!?


Ganz „zufälligerweise“ hatte sich kurze Zeit später dann auch wieder mein kleiner, „klebriger Bruder“ hinzugesellt und nach langwierigen Diskussionen mit den zweien, beschloss ich die Nacht wieder in einem Hotel in St. Gallen zu verbringen.


Mein „klebriger Bruder“ hatte mir nämlich aus irgendeinem Grund angeboten, den nächsten Abend und die darauffolgende Nacht in seiner Wohnung verweilen zu dürfen, denn er wäre geschäftlich unterwegs und werde deshalb nicht zu Hause sein?!


Immerhin wusste ich dadurch, wo ich die nächsten zwei Nächte schlafen konnte, doch genau wegen seines Angebots, hatte ich stark das Gefühl bekommen, dass er mich eigentlich nur wieder in eine Falle locken wollte!


Schon seit dem Vorfall mit dem Balkan-Freund war ich sehr skeptisch eingestellt und wollte ihm darum auch wieder einmal zeigen, wer „hier“ der „ältere“ Bruder ist, weswegen ich dann einfach eine weitere Escort für jenen Abend gebucht hatte.


Auch diese hübsche und sexy Frau mit rumänischen Wurzeln, welcher ebenso mein Dank gebührt, musste kein rotes Licht anmachen, um mich zu erregen und ich konnte dadurch erneut sehr viel „Lebensenergie“ zurückgewinnen.


Deswegen war ich am darauffolgenden Tag einigermaßen fit aufgestellt, obwohl ich immer noch unter heftigen Schmerzen im Kopf und im Brustbereich zu leiden hatte und mich darum auch immer noch sehr stark sedieren musste.


Am Abend kehrte dann mein „klebriger Bruder“ in seine Wohnung zurück, jedoch schien er über irgendetwas sehr erzürnt gewesen zu sein und folglich kam es zu einem Streit zwischen uns.


Dabei hatte es auf mich jedoch schwer den Eindruck gemacht, als wäre er schon bestens darüber informiert gewesen, was ich in der Nacht zuvor in seiner Wohnung getrieben hatte!?


Gestärkt wurde dieser Eindruck noch weiter, als er mich noch grundlos für die vergangenen Geschehnisse mit Tayfun und den Kindern verantwortlich gemacht hatte!


Woher zum Teufel will der denn wissen, was in jener Nacht mit Tayfun genau vorgefallen war?!


Auflösung folgt…


…und vor allem, was bezweckte er mit seiner stupiden und falschen Anschuldigung, denn es hatte meine Halsschlagadern fast zum Platzen gebracht!


Ich prophezeite meinem Bruder darauf, dass er, im Falle einer Verstrickung in diese Verschwörung gegen mich, all das Leid und all die Schmerzen, die er bei mir verursacht hatte, zurückerhalten werde. Während ich vor der Türe schon gemütlich meine Schuhe angezogen hatte, schloss ich mein Plädoyer damit, dass dies sein Ende bedeuten würde, worauf er sofort kreidebleich anlief und mir einfach die Türe vor dem Latz zugeknallt hatte.


Ich war danach auch wieder total schräg drauf, als ich zurück in das kleine Reich Satans in Richterswil kehrte und „die Dämonen" hatten mich einmal mehr bis zur totalen Erschöpfung gejagt.


Ich war fast am Ende, weswegen ich in jener Zeit sogar einmal in jenes Krankenhaus ging, in dem Juli geboren wurde und dort dann sogar noch für einige Zeit auf einer Krankenhausliege einschlief.


Nachdem ich später wieder zu mir gekommen war, teilte mir ein Krankenpfleger jedoch nur mit, dass bei mir alles in Ordnung wäre und darum schickte er mich einfach wieder fort?!


Obwohl sogar ein Blinder gesehen hätte, dass bei mir damals etwas überhaupt nicht mehr in Ordnung war!


Tja, was soll ich sagen, darauf wurde alles immer noch mysteriöser und auch von meiner Ex-Freundin Tayfun und meiner Tochter Juli fehlte zu jener Zeit weiterhin jede Spur.


Bei Tayfun hatte, mittlerweile ganz offensichtlich, auch überhaupt kein Interesse mehr daran bestanden, zu mir zurückzukehren, denn sie rief mich nicht ein einziges Mal an-, beziehungsweise zurück.


Ich musste mich deshalb um einen neuen Nachmieter kümmern, für mich selbst eine neue Wohnung finden, die alte Wohnung entrümpeln und reinigen, den erneuten Umzug organisieren und dass mit all den zuvor erwähnten Leiden oder Verletzungen, welche damals immer noch sehr heftig waren.


Beim Entrümpeln der Wohnung stieß ich dann allerdings auf Gegenstände in Tayfuns Sachen, die mich im ersten Moment schockierten, meine Vermutung über ihre ehemalige „Nebentätigkeit“ jedoch weiter bestätigt hatten.


In einer Karton-Box ganz hinten in ihrem Kleiderschrank und von zahlreichen mit Kleidern gefüllten Taschen bedeckt fand ich Handschellen, Dildos, eine Peitsche und einige sexy Dessous.


Mit weit geöffneten Augen und genauso aufgerissenem Mund kauerte ich vor der Box und dachte nur;


Verdammte Sch…laufe, ich hab’s also doch gewusst!


Noch während mir dieser Gedanke durch den Kopf schoss, hatte ich in meinem „Hinterstübchen“ jedoch schon einen kleinen Racheplan ausgeheckt, weswegen ich sofort eins ihrer Dessous in meinen Utensilien versteckt hatte.


Dazu jedoch erst später mehr, denn zum Glück erwiesen sich nicht alle Aufgaben als unlösbar und so hatte ich schnell einen neuen Nachmieter gefunden, wie auch eine neue Bleibe für mich selbst.


Aufgrund dessen hatte ich Tayfun über meinen geplanten Umzug informiert und sie gebeten, ihre übriggebliebenen Dinge aus der Wohnung zu schaffen.


Dabei hatte sich diese „böse Hexe“ wie ein kleines Kind benommen und wollte von mir einen Tag wissen, an welchem ich nicht zu Hause sein werde?!


Wie sich unterdessen auch noch herausstellte, hatte meine falsche Ex-Freundin auch bei unseren damaligen Nachbarn Lügen und Halbwahrheiten über mich verbreitet.


Ja, so wird’s gemacht!?


Falsche F…lasche, allerdings hatte ich diese Anschuldigungen nicht ernst nehmen können, weil ich wusste, dass ich ihr nichts getan hatte und mich auch kein einziges Mal die Polizei anrief oder besuchte.


Dazu hatte meine baldige Ex-Nachbarin gesagt, dass Tayfun erst zwei Tage nach jener Nacht zur Polizei gegangen wäre und ihnen irgendwelche Prellungen und Schürfungen gezeigt hätte, was ihr selbst dann jedoch auch sehr suspekt vorgekommen wäre.


Im November 2017 war ich zudem auch sehr viel zwischen meinem Noch-Wohnort und dem Dorf, in welchem meine Mutter damals gewohnt hatte, unterwegs und versuchte weiter die mir anhaftenden „Dämonen" loszuwerden.


Als ich am folgenden Freitag, um die Mittagszeit herum, wieder einmal bei wunderschönem, sonnigem Wetter bei meiner Mutter eine „Tüte“ und einen Kaffee am Genießen war, kam mir plötzlich die Idee, doch ganz spontan Kloe besuchen zu gehen.


Gedacht, gesagt, getan und so hatte ich mich etwa gegen 16 Uhr, noch immer war es Sonnig, vor der Eingangstüre zum Haus meines Erzeugers befunden und geklingelt.


Ich konnte durch das kleine Fenster, welches rechts neben der Haustüre und über dem Briefkasten angeordnet war, erkennen, wie mein Erzeuger die Treppe hinunterkam.


Es dauerte einen Augenblick, bis mich der „alt“ gewordene Mann erkannte, doch dann wich sämtliche noch übriggeblieben Tönung seiner bleichen Haut von ihm, denn mich hatte er anscheinend zu allerletzt vor seiner Haustüre erwartet.


Gezwungenermaßen musste er mich danach rein lassen, denn Kloe hatte meine Stimme bei der Begrüßung schon längst vernommen und eilte bereits die Treppe hinunter, um mich freudig zu Begrüßen.


Damit hast du wohl auch nicht gerechnet du alter Sa…ft!?


Ich hatte die starke Bindung zu Kloe schon mehrmals erwähnt und darum befand ich mich gleich anschließend im Wohnzimmer, welches mir noch aus meiner Jungendzeit wohl bekannt war.


Dann hatte mich mein Erzeuger jedoch für einige Minuten allein mit Kloe im Wohnzimmer gelassen, denn er musste seine zweite Frau unbedingt dazu holen und deswegen nutzte ich die Gelegenheit gleich und fragte Kloe, wer sie denn damals zu ihrem Großvater gebracht hätte?


Ihre Antwort kam schon nach einem kurzen Augenblick und sie sagte dazu nur, dass Tayfun sie zusammen mit Juli hierhergebracht hätte, worauf ich sie gleich fragte, was Tayfun denn danach gemacht hätte?


Wonach sie mir auch gleich zur Antwort gab, dass meine Ex dort dann noch einen Kaffee getrunken und ein Croissant gegessen hätte, worauf jedoch gleich mein Erzeuger und seine zweite Frau ins Wohnzimmer gestürmt kamen.


Darauf waren alle schlagartig extrem angespannt, abgesehen von Kloe und kurz darauf eskalierte die Situation beinahe, denn mein Erzeuger wollte mir die Frage nicht beantworten, wie Kloe denn an jenem Samstag zu ihm gelangte?!


Er hatte darauf reagiert, wie er es immer tat und versuchte so schnell wie möglich die Schuld auf mich zu schieben, doch weil ich ihm mittlerweile mindestens die Stirn bieten konnte, fand er keinen Ausweg mehr.


Nun fühlte sich mein Erzeuger für einmal in die Ecke gedrängt und tat plötzlich so, als hätte er sich von mir bedroht gefühlt!?


Er hatte mit einem tomatenroten Kopf herumgeschrien, wie ein Pavian auf Metamphetamin und griff gleichzeitig nach einer Holzstange, welche zum Öffnen der Estrich Lucke diente, um mich damit zu bedrohen?!


Ernsthaft!?


Ernsthaft, doch auf diese kindische Verteidigungsmaßname meines Erzeugers wusste ich nur ein Gegenmittel und darum schrie ich aus vollem Hals zurück;


JA, SCHLAG MICH VATER, MACH ENDLICH DAS, WAS DU SCHON IMMER TUN WOLLTEST!


Woraufhin mein Erzeuger jedoch schlagartig völlig verstummte und mich angaffte, wie dich ein dummes Schaf eben angafft, doch im selben Moment packte mich seine zweite Frau einfach von hinten.


Ich wandte mich zu meiner Stiefmutter um, packte sie an den Armen und sagte nur zu ihr, dass sie mich bitte loslassen solle, denn ich wolle ihr nicht weh tun.


Sie hatte mich nach meiner Antwort eher verwirrt, als wütend angestarrt und so fühlte sich mein Erzeuger sofort dazu genötigt die Situation zu stören, indem er mir umgehend mit der Polizei drohte.


Ja, da kam sein wahres Wesen auch einmal bei seiner zweiten Frau zum Vorschein.


Allerdings wollte ich keinen weiteren Ärger verursachen und Kloe nicht noch stärker durcheinanderbringen, denn meine Mission schien erfolgreich beendet gewesen zu sein.


Weswegen ich mich auch nur kurz von Kloe verabschiedet und das Haus sofort wieder verlassen hatte, doch als ich folglich ins Dorf hochging, überkam mich dabei plötzlich ein triumphales Gefühl und ich musste es laut rausschreien;


SO GEHT DAS DU WI…ENER!


Dies war dann jedoch das einzige bisschen Triumph, dass ich in der nächsten Zeit erfahren sollte, denn mein „Horror Trip durch die Hölle“ ging auch deswegen in die nächste Runde.


Ich hatte wegen dem von Tayfun verursachten „Chaos“ immer noch in einer viel zu großen und zu teuren Wohnung für mich allein gelebt und während ich diese, unter sehr widrigen Umständen am Ausräumen war, erhielt ich am darauffolgenden frühen Montagnachmittag einen Anruf.


Die Dame am Telefon war die Beiständin von Kloe und verblüffender Weise schon völlig informiert darüber, was angeblich damals mit mir los gewesen sein sollte?!


Im Verlauf des Gesprächs stellte sich nämlich heraus, dass mein Erzeuger, bereits zwei Monate vor dem „Anschlag“ auf mich, einen Antrag für die Übernahme der Pflegeelternschafft für Kleo gestellt hatte!?


Dabei hatte er der Beiständin tatsächlich gesagt, dass ich psychisch krank wäre und noch viel Schlimmeres, doch das würde ich wieder einmal erst später erfahren…


…ja, mir fehlen übrigens auch die Worte.


Weil ich jedoch in der Wohnung war und mich „die Dämonen“ wieder unerbittlich quälten, flossen die Worte der Beiständin in eines meiner Ohren ein und zum anderen wieder raus, ohne dass ich mir richtig Gedanken darüber machen konnte.


Um die ganze Sache abzuschließen und so schnell wie möglich über die Bühne zu bringen, vereinbarte die Beiständin dann gleich einen Termin mit mir, damit auch die Formalitäten schnellstens unterzeichnet werden konnten.


Schon am darauffolgenden Mittwoch musste ich mich darum auf den Weg zu meinem Erzeuger machen, mit all den verdammten „Dämonen“ in meinem Gepäck und als ich wieder sehr erschöpft bei ihm eintraf, hatte sich die Beiständin schon längst bei ihm befunden?!


Die Stimmung im Wohnzimmer meines Erzeugers war seltsamerweise so eiskalt, man hätte dort Whisky einfrieren können, obwohl es damals noch ein warmer und ziemlich sonniger Nachmittag Anfang November war.


Mein Erzeuger hatte dementsprechend auch keinerlei Gefühle gezeigt, genauso wenig seine zweite Ehefrau und selbst der Beamtin wurde es bei jenem frostigen Klima unangenehm zu Mute.


Im Verlauf des Gesprächs hatte mir die Beiständin dann mitgeteilt, dass die Frist für die Einsprache gegen den Beschluss der Behörden verstrichen wäre, denn ich hätte das Einschreiben auf der Poststelle nicht abgeholt.


Diese Ankündigung hatte mich fast dazu gebracht in Tränen auszubrechen, denn mir war in jenem Moment völlig klar geworden, was mein Erzeuger damals in meiner Wohnung tatsächlich gesucht hatte und dass darum nur er der Hauptverantwortliche für meinen „Untergang“ sein konnte!


Ich konnte mich dennoch zusammenreißen, meine Trauer und Wut unterdrücken und kaum waren die Formalitäten unterzeichnet, hatte ich angekündigt, mich nur noch von Kloe verabschieden zu wollen, welche in einem dunklen, kleinen Zimmer sitzen musste und danach verdufteten würde.


Ich konnte nicht sehr lange bei ihr bleiben, denn es hätte mein Herz noch mehr zerrissen und deswegen hatte ich mich schon kurz darauf wieder auf den Rückweg gemacht.


Als ich das Haus meines Erzeugers verlassen hatte, waren jedoch schon sehr dunkle Wolken aufgezogen und die Sonne überhaupt nicht mehr zu sehen, die ganze Szene war voller Dunkelheit und Trübsal.


Jenes Mal ging ich dann auch nicht den normalen Weg zurück ins Dorf, wo ein Bus gefahren wäre, sondern ich wanderte den Hügel hinunter, durch ein Tal mit viel Wald und nach einer über einstündigen Wanderung den Hügel hinunter, ging ich schließlich, während es schon in Strömen regnete und stockdunkel war, an meinem ehemaligen Lehrbetrieb vorbei und noch fünf Minuten weiter zum Bahnhof.


Als ich dort dann kurz darauf den Zug bestiegen hatte, staunte ich zunächst nicht schlecht, als ich meinen „klebrigen Bruder“ darin erblickte, jedoch gaffte er mich sehr grimmig und total erbost an?!


Ich setzte mich trotzdem zu ihm hin und begrüßte ihn, was er erwiderte und mich gleich im Anschluss fragte, was ich denn hier machen würde, jedoch begleitet von seinem aufgesetzten und falschen Lachen.


Dabei wurde mir schlagartig bewusst, dass er auch mit in dieser sch…ändlichen Verschwörung mitdrinsteckte und zudem hatte ich dabei zum ersten Mal bewusst etwas wahrgenommen…


…etwas, was ich bei Tayfun auch sehr oft wahrgenommen, jedoch zum damaligen Zeitpunkt noch nicht verstanden hatte, denn für mich schien es so, als waren beide von einer eigenartigen, dunkelgrauen und mattschimmernden Hülle oder Wolke umhüllt gewesen?!


Gleich anschließend hatte ich auch eine deftige Gänsehaut gekriegt und „der Klebrige“ begann mich einfach richtig heftig anzuwidern!


Wir hatten darum auch während der ganzen Zugfahrt kaum miteinander gesprochen und wenn er sich dennoch von seinem Thron heruntergelassen hatte, tat er es nur, um mich noch mehr zu demütigen und zu provozieren.


Kurz bevor er dann austeigen musste, hatte er nochmals ein Gespräch gestartet oder besser gesagt, wollte er mich noch einmal kurz diskreditieren und erneut in die Übeltäterrolle drängen.


Ich konterte ihm jedoch meisterhaft, weswegen er fluchend und geschlagen den Zug verlassen musste, was allerdings auch die junge Frau, welche mit uns im Abteil saß, sichtlich erleichtert hatte.


Zurück im Unglück in meiner chaotischen und verlassenen Wohnung in Richterswil rannte mir jedoch plötzlich die Zeit davon, um meine Gebrauchsgegenstände einzupacken, denn der Abgabetermin jener Wohnung hatte schon festgestanden, wie auch das Datum meines Umzugs in die neue Wohnung.


Einige Dinge musste ich zuvor allerdings schon in kuriosen, wie auch sehr schmerzhaften Aktionen mit dem Kinderanhänger fürs Fahrrad und unter massivem Beschuss „der Dämonen“ trotzdem schon in die neue Wohnung schaffen, wie zum Beispiel eine supergute, sehr teure Matratze und eine Vielzahl meiner Schuhe.


Beim Einpacken der meisten Dinge half mir meine Mutter und auch mein „klebriger Bruder“ bot dabei plötzlich seine Hilfe an, obwohl er sich seit dem „Anschlag“ auf mich immer wie ein Feind verhalten hatte?!


Es war darum dann auch kein bisschen verwunderlich, dass ich kurz nach Ankunft der zwei die Wohnung kurzzeitig verlassen musste, weil der „brennende" Schmerz in meiner Nase ein weiteres Mal unaushaltbar geworden war!


Auch alle anderen Schmerzen, die ich damals zu erleiden hatte, verstärkten sich erneut und darum verlor ich total den Überblick, denn die beiden packten alle meine Gegenstände einfach wild durcheinander und sehr übereilig in Kartonkisten, ohne diese korrekt zu beschriften.


Mein Bruder provozierte mich dazu erneut mit dem schon bekannten Thema und dadurch, dass er mich wieder für die ganzen tragischen Geschehnisse mit Tayfun versuchte verantwortlich zu machen!?


Warum versucht mich eigentlich auch mein „klebriger Bruder“ ständig zu manipulieren, genau wie mein Erzeuger schon immer?!


Ja, in dieser Frage liegt der Hund begraben, doch war ich in jenem Moment noch immer nicht ganz soweit es zu begreifen oder zu realisieren, obwohl ich es schon immer gespürt hatte und so hinterließen die zwei am Ende mehr Chaos, als dass sie mir die Arbeit erleichtert hätten!?









Eine atemberaubende Nacht, trotz vieler dunkler Wolken


Ab Anfang Dezember 2017 wohnte ich dann also wieder in einer neuen Wohnung, in einer neuen und trotzdem schon sehr bekannten Umgebung, denn ich zog doch tatsächlich wieder zurück nach St. Gallen!?


Die alte Wohnung in Richterswil hatte ich von da an auch nur noch betreten, um noch mehr meiner Habseligkeiten raus zu schaffen und alle anderen Möbel für den Transport mit einem Umzugsunternehmen vorzubereiten.


Wie angekündigt war Tayfun, die böse Hexe, eines Tages zuvor da, als ich mich nicht in der Wohnung aufhielt, um ihre Möbelstücke rauszuholen, doch alle Dinge, welche sie nicht mehr brauchte, was auch mehr als die Hälfte davon war, hatte sie einfach in der Wohnung zurückgelassen und ich musste den „Müll“ dann schlussendlich noch kostenpflichtig entsorgen!


Bis die Wohnung dann schließlich an die Verwaltung übergeben werden konnte, war es ein Haufen Arbeit und dabei hatte mir meine Ex auch nicht ein einziges Mal geholfen und bedenke, die Leiden, die ich zu jener Zeit zu ertragen hatte, waren alle fast immer noch vollständig präsent!


Dies wiederum führte auch dazu, dass sich erneut dieser hässliche Druck in meinem Herzen gebildet hatte, welchen ich damals überhaupt nicht gebrauchen konnte und ihn deshalb auf eine bestimmte Weise wieder ablassen musste!


Was im Weiteren dazu geführt hatte, dass ich mir von da an immer öfters eine schöne Frau bestellt hatte, obwohl die neue Wohnung noch nicht einmal fertig eingerichtet war und ich immer noch unter starken Schmerzen litt.


Ich hatte die Schnauze mittlerweile jedoch voll von diesem Sch…merz und deswegen ging ich in St. Gallen erneut zu einem Arzt, welcher dann auch endlich eine Ultraschalluntersuchung machte.


Meinen Verdacht hatte sich dort dann auch bestätigt, denn zwei Rippen waren tatsächlich gebrochen und der Arzt sagte mir dazu sogar noch, dass diese Brüche nur durch einen starken Aufprall oder Schlag verursacht werden konnten!?


Ab jenem Tage musste ich dann trotzdem noch für etwa drei Monate einen Brustgürtel tragen, denn das ist das Einzige, was man gegen einen Rippenbruch tun kann und ich durfte dazu auch wieder reichlich Schmerzmittel schlucken.


Weil ich durch den Befund des Arztes genau wusste, dass nur Tayfun oder einige ihrer Familienmittglieder die Täter sein konnten, hatte ich mich dazu entschlossen endlich zur Polizei zu gehen, doch die Polizei in St. Gallen sagte mir damals nur, dass ich die Anzeige am Ort des Geschehens machen müsse.


Bis ich daraufhin endlich im richtigen Polizeirevier angekommen war, hatte es mehr als einen halben Tag gedauert, denn der Polizeiposten in meinem früheren Wohnort, nahm auch keine Anzeigen auf!?


Es war darum schon dunkel geworden, als ich das richtige Polizeirevier im Nachbarort endlich gefunden und betreten hatte, worin sich ein Beamter hinter einem Schreibtisch befand.


Der kahlgeschorene Polizist kam mir auch zugleich sehr bekannt vor, doch ich wusste noch nicht genau von wo, weswegen ich ihn einfach gegrüßt und gleich gesagt hatte, dass ich meine Ex-Freundin anzeigen wolle.


Woraufhin mich dieser Beamte jedoch sehr verdutzt angesehen und gleich darauf erwidert hatte, dass er dafür den zuständigen Kollegen dazu holen müsse.


Ich hatte mich in Folge auf einen der zwei Stühle unmittelbar neben dem Schreibtisch gesetzt und gewartet, doch kurz darauf betraten die beiden Polizisten den Raum auch schon wieder.


Ich staunte nicht schlecht, als ich dann vor mir den einen Polizisten, welcher einige Monate zuvor in Richterswil aufgekreuzt war, stehen sah und was zudem auch gleich das Rätsel gelüftet hatte, woher ich den anderen Polizisten schon kannte.


Ich kuckte jedoch noch viel dümmer aus der Wäsche, als mir der eine „Bulle“ gleich darauf eröffnet hatte, meine Aussage nicht aufzunehmen, was sogar die Augen des glatzköpfigen Polizisten für einen Augenblick sehr groß werden ließ, doch interveniert hatte er trotzdem nicht!?


Ich fühlte mich im ersten Moment vor den Kopf gestoßen, im zweiten auf den Arm genommen und im dritten hatte ich den „Bullen“ gefragt, weswegen er meine Anzeige nicht aufnehmen würde?


Darauf hatte er mir einfach nur geantwortet, dass meine Ex-Freundin zwei Tage nach dem Vorfall bei ihnen gewesen wäre und sie mich auch anzeigen wollte.


Sie hatte ihnen Prellungen und Rötungen gezeigt, welche ich verursacht haben sollte und darum würde es Aussage gegen Aussage stehen, weshalb er meine Aussage nicht aufnehmen würde und mit diesen Worten wies mich „der Bulle“ einfach fort!?


Was mir einen weiteren Tiefschlag versetzte und „meine Vermutung“ weiter verstärkte, denn was „dieser Bulle“ da getan hatte, war nicht zulässig, die Polizei in der Schweiz wäre eigentlich dazu verpflichtet jede Anzeige aufzunehmen…


…was soll ich dazu noch sagen, äußerst seltsam, nicht wahr?!


Trotzdem hatte ich weiter versucht an Hilfe zu gelangen, denn ich wusste, dass ich in einem schrecklichen Zustand war und weil mir mein damaliger „noch“ Anwalt Mr. B. geraten hatte, bei einer Behörde um Hilfe zu bitten, tat ich dies.


Ich wurde allerdings auch von jener Behörde in St. Gallen abgewiesen, denn man hatte mir einfach gesagt, mir in meinem Falle nicht helfen zu können.


Hier stinkt doch etwas gewaltig zum Himmel!?


Ja mein Freund oder meine Freundin und darum werden die folgenden Kapitel einen noch intensiveren, noch leidvolleren und noch schmerzhafteren Teil meiner Vergangenheit beschreiben, auf der anderen Seite war er jedoch auch sehr befähigend und unglaublich lustvoll!?


Ich konnte in jener Zeit eben trotzdem auch zahlreiche unvergessliche Momente erleben, obwohl ich richtig krass im Arsch war und dann auch noch tiefer in die Hölle absteigen musste!


Jedoch konnte ich dadurch alle involvierten Übeltäter ermitteln und markieren und dabei gelangte ich auch endlich an die Chance, auf die ich schon die längste Zeit gewartet hatte und die mich von all den erfundenen Denunziationen reinigte.


Zuerst allerdings weiter damit, dass sich mein damaliger Anwalt Mr. B noch immer in den Abschlussverhandlungen mit der Haftpflichtversicherung des Unfallverursachers befand, obwohl der Unfall zu jener Zeit immerhin schon über sechzehn Jahre in der Vergangenheit lag.


Nur weil mir die Versicherung immer wieder Akontozahlungen des Gesamtschadens ausbezahlte, konnte ich mir diesen „dramatischteuren“ Umzug und auch die vielen aufschlussreichen, jedoch kostspieligen Informationen, welche ich schon erhalten hatte und auch noch erhalten werden würde, bezahlen.


Denn weil ich immer öfters und auch immer bei der gleichen Escort-Agentur die Damen gebucht hatte, um meine Leiden ein wenig zu lindern und ich, wie bereits geschrieben, schwer das Gefühl hatte, bei den einen Frauen bekannt zu sein, kam ich dadurch an noch mehr sehr aufschlussreiche Information.


Obwohl die Frauen mir dies niemals direkt bestätigten und sie sich auch niemals über meine Ex-Freundin geäußert hatten, konnte ich dennoch viele unbewusste Reaktionen bei ihnen registrieren, wenn ich über meine Ex sprach oder als ich sie darum gebeten hatte, beim f…eilen doch bitte das Dessous von ihr zu tragen.


Haha und genauso kann ich auch zwischen den Zeilen lesen mein Freund und meine Freundin, zudem kenne ich die Kraft einer Frage, denn fast jede und jeder gibt in der ersten Millisekunde nach einer Frage, unbewusst die korrekte Antwort darauf und diese nonverbalen Zeichen kann ich mittlerweile erkennen und lesen.


Weil ich seit meiner Hirnverletzung auch noch sehr empathisch und hellsichtig geworden bin, kann ich auch den Gefühlzustand und den vorherrschenden emotionalen Zustand meines Gegenübers erkennen, was mir damals allerdings noch nicht alles so bewusst war, wie es dies heute ist.


Denn wie im ersten Teil schon einmal angesprochen hatte in meinem Hirn, verursacht durch die schweren Verletzungen, eine große Veränderung stattgefunden.


Und wie dir auch bereits bekannt ist, hatte ich damals zwei große Streifenblutungen im linken Teil des Frontallappens erlitten, in welchem die Mentalen-Fähigkeiten eines Menschen gesteuert werden.


Unter anderem seine Hemmschwelle, die Organisationsfähigkeit, das Mitgefühl, die Selbstkontrolle, das Urteilsvermögen oder auch seine Aufmerksamkeit.


Im Lobus frontalis werden zudem auch logisches Denken, Intuition, Kreativität oder Sprachbegabung, schlussendlich also männliche oder weibliche Charakteristika gesteuert und auch Impulse geregelt.


Im linken Stirnlappen sind die männlichen Charakteristiken abgespeichert, weshalb Männer denjenigen hauptsächlich zum Denken benutzen und bei den Frauen ist es genau umgekehrt.


Durch die Verletzungen im linken Teil, musste mein rechter Stirnlappen in der Regenerationsphase die Hauptarbeit übernehmen, wodurch ich plötzlich mit ausgeprägteren weiblichen Charakteristika dachte und fühlte?!


Was für eine geile Sache denkt sich jeder Mann zunächst, doch damit musst du zuerst einmal klarkommen und es auch noch verstehen können! Ich fühlte und fühle mich auch immer noch total als Mann, ich stehe ebenso immer noch voll auf „die Mädels“ und trotzdem kann ich denken und fühlen wie eine Frau!?


Umgekehrt mittlerweile übrigens auch wieder…


…nun jedoch weiter im Text, denn auf jeden Fall war meine Ex-Freundin der Grund dafür, dass ich bei den Escort-Frauen so bekannt und bei einigen von ihnen scheinbar auch beliebt war.


Dies auch bereits nach kürzester Zeit, jedoch wollte eine Frau noch nicht wiederkommen, denn wie bereits geschrieben, war unser damaliges erstes „Date“ ein Riesendesaster!


Doch seit meinem Umzug in die neue Wohnung hatte sich immerhin mein Allgemeinzustand wieder verbessert, obwohl ich immer noch schwer mit „den Dämonen“ kämpfen musste.


Bei meinem Erzeuger und seinem Verhalten mir gegenüber hatte sich jedoch weiterhin überhaupt nichts geändert, obwohl er Kloe sogar noch einmal für eine Übernachtung zu mir brachte, allerdings nur weil er sonst niemanden gefunden hatte.


Dabei fühlte es sich fast wieder so an wie damals, als sie noch bei mir lebte, denn sie hatte große Freude bei mir sein zu können und auch überhaupt keine Berührungsängste.


Als mein eiskalter Erzeuger sie am nächsten Tag jedoch abholte, war alles schon vorbei und Kloe so schnell wieder weg, wie sie gekommen war…


…damals lebte ich eben auch wieder in diesem engstirnigen und zurückgebliebenen Kaff namens St. Gallen, in welches ich schlussendlich nur zurückgezogen war, um näher bei Kloe sein zu können.


Allerdings war mein Erzeuger überhaupt nicht daran interessiert, dass ich eine Bindung zu ihr erhalten konnte und auch sonst hatte mir weiterhin niemand in meiner Familie Unterstützung in jener Krisenzeit geboten.


Deswegen musste ich auch die Weihnachtsfeiertage 2017 und den Eintritt ins neue Jahr allein verbringen, obwohl ich selbstverständlich versuchte, das unmögliche möglich zu machen und darum sogar „die Agentur“ angerufen hatte.


Obwohl die Dame am Telefon auch Mitgefühl zeigte, hatte trotzdem niemand Zeit für mich und deshalb erlebte ich außerordentlich langweilige und nicht weiter erwähnenswerte Feiertage.


Die viele Zeit, welche ich damals zur Verfügung hatte, konnte ich jedoch immer noch nicht richtig verwerten, denn auch am neuen Ort waren „die Dämonen“ sehr schnell wieder zur Stelle und hatten mir das Leben erneut zur Hölle gemacht.


Ich wollte damals auch wieder an meinem Buch weiterarbeiten, doch ich konnte meinen Laptop einfach nirgendswo mehr finden, er schien sich wie in Luft aufgelöst zu haben, obwohl ich alle Aufbewahrungsorte und noch nicht ausgeräumten Kartonkisten und Koffer überprüft hatte!?


Mitte Januar 2018 und nach dreimonatiger Sendepause kriegte ich völlig unerwartet eine noch überraschendere Textnachricht von Tayfun zugesandt.


Sie hatte damit begonnen, dass sie nicht wisse, ob ich mich über die Nachricht freuen würde, doch in einem guten halben Jahr würde ich zum dritten Mal Vater werden und weiter schrieb sie noch, dass sie das Kind sicher behalten werde.


Ich brach in lautes Gelächter aus und antwortete ihr dann auch auf jene Weise, worauf ich jedoch gleich noch ergänzte, dass ich Aufgrund dessen, dass wir zum Zeitpunkt ihrer Empfängnis und schon lange vorher gar keinen Geschlechtsverkehr mehr hatten, unmöglich der Vater sein könne!


Zudem hatte ich durch all die Drogen und dem was sie immer verspritzte auch gar keine Lust mehr auf Sex mit ihr, geschweige denn, dass ich überhaupt daran gedacht hätte!


Weiter hatte ich ihr noch geschrieben, dass im unmöglichen Falle, dass ich trotzdem irgendwie der Vater dieses Kindes sein sollte, ich die Vaterschaft ablehnen würde, denn ich hätte damals weder ein drittes Kind gewollt, noch hätte sie mich rechtzeitig über ihre Schwangerschaft informiert.


Tja, etwas erreicht hatte ich dadurch nicht, denn wenn es um Kinder geht und die Frau rumzickt oder falsche Spiele spielt, hat ein Mann in der Schweiz einfach nur die Arschkarte gezogen!


Dazu jedoch erst später mehr, denn darauf hatte ich auch keine Antwort mehr bekommen und so fragte ich Tayfun noch nach Juli, doch sie verwies mich gleich an die Behörden und sagte dazu nur, dass die das Besuchsrecht mit ihrer Tochter und mir regeln würden.


Kennst du auch schon, nicht?!


Genau in jenem Moment blitzte es in meinem Verstand und ich wusste, dass ich meine Tochter Juli für lange Zeit nicht mehr sehen würde, wenn überhaupt wieder, denn mir war der ganze Prozess, welcher folgen würde, schon bestens bekannt und dafür hatte ich damals wirklich keine Kraft und schon gar keine Nerven.


Zudem kannte ich mittlerweile auch die Familie von Tayfun sehr gut und konnte mir somit gut ausmalen, wie es abgelaufen wäre, was mich noch mehr daran gehindert hatte Kraft für einen solch nervenaufreibenden Kampf zu generieren.


Außerdem hatte tief in mir drin die unbewusste Wahrheit gesteckt, über all die schlimmen Dinge, welche mir meine Ex und ihre Familie angetan hatten und jenes Gefühl erzeugte die stärkste, verweigernde Kraft in mir, allerdings kam mir das ganze Drama von da an erst recht abgekartet vor.


Es verging dann in St. Gallen auch gar nicht viel Zeit, bis sich die ganze Situation wieder genau gleich beschissen angefühlt hatte, wie zuvor in Richterswil, weswegen auch die Unstimmigkeiten mit Tayfun schnell wieder in Vergessenheit gerieten,


Ich verbrachte immer mehrere Stunden damit die Wohnung zu säubern und kaum hatte ich sie danach für kürzere oder längere Zeit verlassen, schien der Schmutz wie durch Zauberhand wieder zurück in die Wohnung gekommen zu sein?!


Der ganze Boden war immer voller Fusseln und Staub, ein beißender und widerlicher Geruch hatte in der Luft gehangen, zudem befand sich auf allen Oberflächen ein bräunlicher, klebriger Film?!


Im ganzen Badezimmer, in der Küche, im Wohn- und Schlafzimmer und auf allen Böden in der gesamten Wohnung, weswegen ich den ganzen Sch…rott dann noch einmal machen musste!
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